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Ausprobieren statt nur zuhören: Berufe zum Anfassen

An der Gesamtschule Gummersbach 
erlebten Schülerinnen und Schüler 
beim Berufswahlparcours am 26. Fe-
bruar echte Aufgaben u.a. aus Indus-
trie, Handwerk und Dienstleistung.
Der Oberbergische Kreis ist eine 
stark mittelständisch geprägte Wirt-
schaftsregion. Gleichzeitig fehlen in 
nahezu allen Branchen Fachkräfte 
und Bewerberinnen und Bewerber 
für Ausbildungsplätze. Viele Betrie-
be können ihre Ausbildungsstellen 
nur schwer oder gar nicht mehr be-
setzen. Daher ist Berufsorientierung 

ein zentraler Baustein, um junge 
Menschen bei einer realistischen 
Berufswahl zu unterstützen und 
Unternehmen frühzeitig mit poten-
ziellen Auszubildenden zusammen-
zubringen.
Die Städtische Gesamtschule Gum-
mersbach setzt seit Jahren einen 
starken Schwerpunkt auf Berufs- und 
Studienorientierung. Die landesweite 
Initiative „Kein Abschluss ohne An-
schluss" (KAoA) bildet dabei den 
verbindlichen Rahmen.
Darüber hinaus arbeitet die Gesamt-

schule eng mit regionalen Partnern 
zusammen. 
Gemeinsam mit OK Ausbildung e.V. 
werden unter anderem angeboten:
•	 Berufswahlparcours
•	 Gespräche mit Auszubildenden
•	 Bewerbungstrainings
•	 Betriebsbesichtigungen
•	 Praxiskurse wie „Azubi-Knigge"
In diesem Jahr haben rund 450 Schü-
lerinnen und Schüler der Jahrgänge 
8, 9, 10 und auch der Oberstufe teil-
genommen und hatten die Chance 
in 50 verschiedene Berufe „reinzu-

schnuppern".
Der Verein Oberbergische Koordi-
nierungsstelle Ausbildung e. V., kurz 
OK Ausbildung e.V., wurde 2007 als 
gemeinnütziger Verein gegründet 
und ist aus der Ausbildungsinitiati-
ve Oberberg (AiO) hervorgegangen. 
Heute zählt der Verein rund 40 Mit-
gliedsunternehmen, überwiegend 
aus Industrie und Handwerk. Exper-
ten aus den Unternehmen und OK 
Ausbildung bieten u.a. Workshops, 

Lesen Sie weiter auf Seite 2
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Trainings, Betriebsbesichtigungen, 
Praktika und Berufswahlparcours 
im gesamten Oberbergischen Kreis 
an mit den Coaches zur Berufsorien-
tierung Susanne Reissner und Britta 
Röttger.
Ziel des Vereins ist es, Schülerinnen 
und Schüler im Übergang von der 
Schule in die Berufswelt praxisnah 
zu unterstützen und ihre Berufswahl-
kompetenz zu stärken. 
Mit dem Konzept Berufswahlpar-
cours stellen Mitgliedsunternehmen 

Fortsetzung der Titelseite

typische Aufgaben aus ihren Aus-
bildungsberufen vor. Die Übungen 
werden meist von Auszubildenden 
entwickelt und beim Parcours beglei-
ten sie die Schülerinnen und Schüler.
Konkret bedeutet es für die teil-
nehmenden Schülerinnen und 
Schüler: 
•	 Ca. 100 praxisnahe Übungen
•	 Bearbeitungszeit je Übung: 10 

bis 15 Minuten
•	 Durchlauf des Parcours erfolgt 

klassenweise mit drei bis vier 

Stationen pro Stunde
•	 Betreuung durch Auszubildende 

und Ausbilder/innen
•	 Parcours-Pass für jede Schülerin 

und Schüler zur eigenen Doku-
mentation

Ob an einer kleinen Spritzgussma-
schine, beim Schweißen, Lackieren 
oder Pflastern, bei kaufmännischen 
Aufgaben, in der Erste-Hilfe-Ausbil-
dung, bei Tätigkeiten aus dem Amts-
gericht, mit VR-Brillen, bei Geldtrans-
fers oder in weiteren Bereichen aus 

Industrie, Handwerk und Dienst-
leistung - die Jugendlichen konnten 
viele unterschiedliche Berufsfelder 
praktisch erleben und einen echten 
Einblick gewinnen. 
„Die Zusammenarbeit mit dem OK 
Ausbildung e.V. ist für unsere Schule 
ein echter Gewinn", hieß es seitens 
der Schulleitung der Gesamtschule 
Gummersbach. „Der Parcours bietet 
eine Orientierungshilfe, die weit über 
das hinausgeht, was Berufsberatung 
im Klassenzimmer leisten kann."

Fotos: OK Ausbildung e.V.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Weihnachtsdeko, Karnevalsgirlanden, Ostereier… Je nach Lebenssituation 
vergeht die Zeit schnell oder langsam. 
Carne vale - der Beginn der 40-tägigen Fastenzeit bis Ostern - leitet in die Früh-
lingszeit einhergehend mit dem immer wiederkehrenden wunderbaren Auf-
blühen der Natur und die Freude auf Ostern als größtes Kirchenfest des Jahres.
Jesus selbst wurde nur 33 Jahre alt. Ein Mensch in diesem Alter stünde 
heute erst am Beginn seiner beruflichen Laufbahn. Dennoch erzählt die 
biblische Überlieferung von einem Leben, das von besonderen Heraus-
forderungen geprägt war. Eine davon war Jesu Aufenthalt in der Wüste, 
in der er fastete und verschiedenen Anfechtungen widerstand. "Mach aus 
diesen Steinen Brot", wurde er aufgefordert. Jesus hätte dieses Wunder 
tun und davon profitieren können, doch er tat es nicht. Ein Sinnbild für 
große Stärke.
Christen glauben daran, dass der Gottessohn gekreuzigt (Karfreitag), 
gestorben, in einer Höhle niedergelegt wurde und wieder an Ostern 
auferstanden (Ostern) ist. Nach solch einem neudeutsch „Storytelling", 
ist es klar, dass die Menschen, die ihm nahestanden, ihn in seinem bis-
herigen Leben begleiteten und Jesu unmittelbar nach der Auferstehung 
begegneten, nicht erkannten. 
Wie schwer ist es, sich vorzustellen, dass jemand zu Tode gebracht wird, 
den Peinigern vergeben kann, in eine Grabstätte gelegt wird und drei 
Tage danach wieder aufersteht, um dann seinen Lieben und Freunden 
nochmals zu begegnen und schließlich abzufordern, dass sie weiterhin 
an ihn glauben sollen, auch wenn er später in einer Wolke (Himmelfahrt) 

für immer aus ihrer aller Leben ent-
schwindet. Und dass es etwas Neues 
an seiner Statt geben wird, der in 
unser aller Leben weiterhelfen soll, 
den „Heiligen Geist" (Pfingsten). 
Für viele Gläubige steht dieser Geist 
sinnbildlich für Orientierung, für Ge-
wissen, für die Fähigkeit zur Liebe 
und für den respektvollen Umgang 
miteinander.

Mit herzlichen Grüßen und Wün-
schen für ein wunderschönes, son-
niges, friedliches, fröhliches, buntes Osterfest voller Lachen und Blütenduft

Ihre
Siri Rautenberg-Otten
Herausgeberin dieser Zeitung
RAUTENBERG MEDIA
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Optiker + Akustiker Köhler GmbH & Co. KG

Kaiserstraße 35 · 51643 Gummersbach 
0 22 61 / 6 40 66 · optik-akustik-koehler.de · 

Nutzen Sie unsere aktuellen 

S       nnenglas-Angebote!

SOMMER, SONNE, 
SONNENBRILLE 
Die neuen Trends sind da!

Kerstin und Justus Köhler
Inhaber

Angebote gültig bis 
01.08.2026

Celtic Rhythms und Irish Dance
Die Halle 32 verspürte einen Hauch von Irland

Eine traumhafte Reise auf die grüne 
Insel erlebten rund 400 Gäste mit 
Live-Musik und irischem Tanz in der 
Halle 32. Bei der "Pulse of Energy 
Tour" der Show "Celtic Rhythms 
direct from Ireland" des Choreogra-
fen Andrew Vickers war der Name 
Programm. Energiegeladen fegten 
die sieben Tänzerinnen und Tänzer 
über die Bühne, begleitet von einer 
spektakulären Lichtshow und Eliza-
beth Davidson-Blythe mit der Fiddel 
(Geige) und Daniel McKenna mit sei-
nem Akkordeon. Keyboarder Eamon 
Travers bewies sich auch als Meister 
der Bodhran, einer irischen, mit Zie-
genleder bespannten Rahmentrom-
mel. Shane Hagan überzeugte nicht 
nur mit seiner Gitarre, sondern auch 
mit seinem gutturalen Gesang.
Die Zuhörer konnten ganz in irisches 
Feeling eintauchen - während der 
gesamten Show wurde nicht ein 
Wort auf der Bühne gesprochen. 

Kraftvoller Irish Folk verband sich 
mit rasanten Stepptänzen, dazwi-
schen immer wieder ein Kilkenny 
Blues, während dem nicht nur die 
Tänzer und Musiker Atem schöpfen, 
sondern auch die Gäste ihre Hand-
flächen vom Mitklatschen abkühlen 
konnten. Ein Highlight war der Be-
sentanz, bei dem die Tänzer - um-
ringt von den Damen in ihren bunten 
Miniröcken - zur Melodie von "Wild 
Rover" eine atemberaubende Per-
formance zeigten.
Eine geheimnisvolle Atmosphäre 
entstand, wenn Tänzer und Musiker 
bei Soloeinlagen von Lichtspots fo-
kussiert nur langsam aus dem Büh-
nennebel tauchten. Grandios wirkte 
- in gleicher Weise inszeniert - der 
Wettstreit von Bodhranspieler Ea-
mon Travers und Tänzer Oli Gething. 
Im Wechsel von mitreißenden Per-
kussionseffekten und leidenschaft-
lichem Stepptanz versuchen sie, das 

Tanz der irischen Mädel

Wettstreit von Trommler und 
Tänzer

Der Besentanz

Publikum für sich zu gewinnen - und 
ernteten am Ende einen begeisterten 
Applaus für beide.

Der Bühne bebte, wenn die Füße der 
Tänzerinnen und Tänzer perfekt syn-
chron den Boden berührte, ebenso 
aber auch die von der Halle 32 auf-
gebaute Tribüne, wenn die Gäste im 
Takt der Musik klatschten und mit 
den Füßen stampften. Nach gut zwei 
Stunden endete ein irischer Abend 
voller Lebenslust, rhythmischer Dy-
namik, tänzerischer Ausdruckskraft 
und traumhaft schönen keltischen 
Melodien.
(mk)
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Frau Heike Fabry zu Gast bei Arthrose Oberberg
Die Vortragsreihe der Selbsthilfe-
gruppe Arthrose Oberberg geht 
auch 2026 weiter.

Am Dienstag, 7. April, um 19 Uhr, 
ist Frau Heike Fabry zu Gast mit 
dem Vortrag „Arzneimittel als 
Vitaminräuber - Was meine Medi-

kamente mit meinem Mikronähr-
stoffhaushalt machen"
Medikamente sind gut und wich-
tig! Zusätzlich zu den Hauptwir-
kungen z.B. gegen Bluthochdruck, 
zu hohen Cholesterinspiegel oder 
Schmerzen sind die Verluste von 
Mikronährstoffen bekannte Be-

gleiterscheinungen. Durch diese 
entstehenden Mängel kann es zu 
weiteren Symptomen kommen wie 
z.B. die Muskelschmerzen bei Cho-
lesterinsenkern. 
Was Sie zu den einzelnen Medika-
menten und den passenden Nähr-
stoffen wissen sollten, erfahren Sie 

am 7. April, um 19 Uhr.
Der Vortrag findet im DorfZentrum 
in Gummersbach-Berghausen, Es-
penweg 10 statt.
Jede*r ist herzlich willkommen.
Um Anmeldung per E-Mail an 
arthroseoberberg@gmx.de wird 
gebeten.

Heimatverein Derschlag 
e.V. lädt alle Bürger zum 
Frühlingsfest ein
Am Samstag, 18. April, findet in der 
Mensa der Gesamtschule Derschlag 
das Frühlingsfest des Heimatvereins 
Derschlag statt. Der Heimatverein 
möchte neben dem großen Turmfest 
zum Vatertag, dem Adventsmarkt 
und vielen weiteren Aktivitäten 
den Derschlager Bürgern mit einem 
Frühlingsfest ein neues, attraktives 
Angebot mit Live Musik, Tanz und 
Bewirtung machen.
Hierzu konnte der Verein „Die Soul-
Band" gewinnen. Die zehn Musiker 
garantieren mit Ihrem breiten musi-
kalischen Repertoire und tanzbaren 
Sounds für beste Stimmung und 
Unterhaltung!

Bereits um 19 Uhr startet die Band 
„Some Good Moments" und wird 

die Besucher mit ihrer fetzigen Musik 
schon „auf Touren" bringen.

Auch die Schulleitung und der För-
derverein der Gesamtschule machen 
gerne mit und unterstützen die Ver-
anstaltung tatkräftig. Ein Teil des 
Erlöses der Veranstaltung geht an 
den Förderverein der Gesamtschule.
Der Einlass ist um 18 Uhr und der 
Beginn um 19 Uhr.

Der Heimatverein hofft, mit diesem 
Frühlingsfest eine weitere Gelegen-
heit zum „Miteinander" und zum 
gegenseitigen Kennenlernen und 
regen Austausch im Ort zu schaffen! 
Alle engagierten Organisatoren freu-
en sich auf einen großartigen Besuch 
der Veranstaltung.
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Freie evan-
gelische Ge-
meinde Gum-
mersbach
Seßmarstraße 45, 
51645 Gummersbach 
Gottesdienst immer sonntags, 
10:30 Uhr.

Wenn Zuhören zählt
Starten Sie jetzt Ihre Ausbildung bei der 
Evangelische TelefonSeelsorge Oberberg

Der Evangelische Kirchenkreis An 
der Agger startet im Oktober eine 
neue Ausbildung für ehrenamtliche 
Telefonseelsorgerinnen und Tele-
fonseelsorger.

Die deutschlandweiten Rufnum-
mern der Telefonseelsorge, 0800 
1110111 und 0800 1110222, er-
scheinen oft in den Medien, wenn 
es ernst wird. Wahrnehmen tun wir 
sie aber oft nur, wenn es uns selbst 
betrifft. Hinter diesen Nummern 
verbirgt sich ein engagiertes Team, 
das zuhört, versteht und manchmal 
einfach nur da ist. Die TelefonSeel-
sorge bietet Menschen in seelischer 
Not rund um die Uhr ein offenes 
Ohr - anonym, kostenlos und wert-
schätzend.

Damit das auch weiterhin möglich 
bleibt, suchen wir Menschen, die 
zuhören können ohne zu urteilen, 
Menschen, die einfühlsam und zu-
verlässig sind - Menschen wie SIE!
In einer einjährigen Ausbildung 
lernen Sie mit erfahrenen Ausbil-
der:innen an Ihrer Seite Gespräche 
zu führen, Krisen zu begleiten und 
empathische Unterstützung zu ge-
ben. Unterricht, Übungseinheiten 
und begleitende Praxis machen 
Sie fit für den Dienst am Telefon in 
unserer Dienststelle.

Mitbringen sollten Sie:
•	 Das Interesse, anderen Men-

schen zuzuhören und ihnen 
urteilsfrei und respektvoll zu 
begegnen.

•	 Seelische Stabilität und die Fä-
higkeit sich abzugrenzen.

•	 Offenheit für die persönliche 
Weiterentwicklung.

•	 Die Bereitschaft, sich zuverläs-
sig ehrenamtlich zu engagieren.

Gewinnen werden Sie:
•	 Sie werden Teil eines engagier-

ten Teams.
•	 Fortbildungen und Supervisio-

nen geben die Gelegenheit zur 
Reflexion und Weiterbildung.

•	 Sie erfahren Vertrauen und 
Dankbarkeit...

•	 ... und oft neue Perspektiven 
aufs Leben.

TelefonSeelsorge - zuhören - 
verstehen - dasein... jedes Ge-
spräch kann ein Lichtblick sein!
Wenn Ihr Interesse an der kosten-
losen Ausbildung geweckt ist, dann 
melden Sie sich gerne bei:
Arno Molter, Leiter der TelefonSeel-
sorge Oberberg, 02261 2302747. 
E-Mail: telefonseelsorge-ober-
berg@ekir.de
Weitere Infos finden Sie unter www.
telefonseelsorge-oberberg.de und 
www.telefonseelsorge.de
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„Schlanker Schornstein, schwerer Schädel" - Zum Besuch 
der Europäischen Kulturhauptstadt 2025 Chemnitz

Vortrag am 1. April, 18 Uhr, 
kostenfrei.
Der einstmals höchste Schornstein 
Europas, genannt „Buntstift", und 
der monumentale Bronzeschädel 
von Karl Karx, genannt „Nischel", 
waren die Werbeträger der Euro-
päischen Kulturhauptstadt 2025 
Chemnitz. 
Die ehemalige Karl-Marx-Stadt, 

„Buntstift": Schornstein Kraftwerk Chemnitz-Nord, farbliche Ge-
staltung Daniel Buren, Bauzeit 1979-84. Fotos: T.S. 

Wahrzeichen „Nischel", Bildhauer: Lew Kerbel, Bronzebüste, 7 m 
Höhe, 40 t, Granitsockel, an der ehemaligen Karl-Marx-Allee, heute 
Brückenstraße, Einweihung 1971.

die auch schon einmal sächsi-
sches Manchester genannt wur-
de, macht nicht zum ersten Mal 
eine große Transformation durch. 
Prof. Dr. Thomas Schleper gibt die 
Eindrücke seines Besuchs im ver-
gangenen Oktober wieder. 

Anmeldung: news@foerderver-
ein-kraftwerk-engelskirchen.de
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„Pilgerwege" - Aquarelle von Michael Hensel im  
Rathaus Lindlar
Unter dem Titel „Pilgerwege" prä-
sentiert der Künstler Michael Hensel 
im Rathaus Lindlar eine Auswahl sei-
ner Aquarelle, die den Betrachter auf 
eine Reise voller Spiritualität, Einkehr 
und künstlerischer Tiefe führen.
Die Ausstellung zeigt Reisestationen 
einer spirituellen Wanderschaft, die 
vor vielen Jahren mit einer eindrucks-
vollen Pilgerroute von Kathmandu 
nach Muktinath ihren Ursprung 
nahm. Diese prägende Erfahrung 
bildet die Grundlage für Hensels 

künstlerisches Schaffen, das sich 
bis heute immer wieder mit inneren 
und äußeren Wegen des Menschen 
auseinandersetzt.
In einer Zeit, „in der Niedergangs-
kräfte dominieren", hebt der Künst-
ler die Bedeutung des persönlichen 
Entschlusses hervor, neue Wege zu 
gehen - weder mit dem Strom noch 
gegen ihn, sondern kreativ Neuland 
zu schaffen, sowohl innerlich als 
auch im eigenen Wirkungsfeld. Sei-
ne Aquarelle spiegeln diesen Anspruch 

wider: Sie zeigen Momentaufnahmen 
einer inneren Reise, die stets auf ein 
übergeordnetes Ziel verweist.
Dieses Ziel beschreibt Hensel als das 
„himmlische Jerusalem", angelehnt an 
die Darstellung der „Stadt in den Wol-
ken" aus Kapitel 21 der Offenbarung 
des Johannes - ein Ort der Vollendung 
und Ruhe, der über die Zeit hinaus Be-
stand hat. „Wir sollten Menschen sein, 
die sich als Reisende zu einem Ziel hin 
befinden, das in Ewigkeit Bestand ha-
ben wird", so der Künstler.

Die Ausstellung „Pilgerwege" 
ist noch bis zum 6. April im Rat-
haus Lindlar zu sehen.
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8:30 bis 12 Uhr
Montag zusätzlich: 
14 bis 18 Uhr
Der Eintritt ist frei. Besucherinnen 
und Besucher erwartet eine inspi-
rierende Begegnung mit kunstvoll 
festgehaltenen Momenten einer be-
sonderen Reise.

Girls* United Party - Die Nacht gehört den Mädchen
In den Osterferien steht wieder für 
alle Mädchen* ab 12 Jahre im Ober-
bergischen Kreis ein ganz besonde-
res Highlight an: Am Donnerstag, 2. 
April, lädt der Arbeitskreis Mädchen* 
zur Girls* United Party ins Jugend-
zentrum Jubs in Waldbröl ein. Ge-
feiert wird von 18 bis 22 Uhr - ganz 
ohne Alkohol, aber mit jeder Menge 
Spaß, Musik und guter Laune.
Die Mädels* erwartet ein Abend 
voller Überraschungen: Mega-Sound 
auf der Tanzfläche nur für Girls*, 

bunte alkoholfreie Cocktails, vege-
tarische Küche  und eine Fotobox mit 
lustigen Accessoires. Das Besondere 
an der Veranstaltung: Die Party ist 
ein sicherer Raum, in dem Mädchen* 
einfach sie selbst sein können - ohne 
Druck, ohne Bewertungen, mit ganz 
viel Raum zum Tanzen, Lachen und 
Wohlfühlen.

Damit alle sicher ankommen und 
wieder nach Hause kommen, wird 
ein Fahrdienst organisiert: Die Mäd-

chen* werden abgeholt und am 
Ende des Abends wieder zurück-
gebracht.
Eine Anmeldung ist erforderlich und 
erfolgt über die Ansprechpartnerin-
nen vor Ort:
•	 Marienheide: Anja, Asiye - 

0163 9705162
•	 Lindlar: Astrid - 
	 0151 23491459
•	 Wiehl: Carina - 02262 752155
•	 Drabenderhöhe: Laura - 

02262 1249

•	 Waldbröl: Irina - 
	 0175 7575136
•	 Bergneustadt (Innenstadt): 

Meike - 02261 9979431
•	 Bergneustadt (BGS): 
	 Elisabeth - 02261 949591
•	 Gummersbach (Bernberg): 

Michaela, Sarah, Elke - 
	 02261 53813
•	 Radevormwald: Alina - 
	 02191 5929540
Girls* United - Weil wir gemeinsam 
stärker sind!

Auf dem Parkplatz gilt 
nicht automatisch „rechts 
vor links"
Der Einkauf, ein kurzer Stopp beim 
Baumarkt oder Supermarkt - was 
gilt auf Parkplätzen eigentlich im 
Hinblick auf die Vorfahrt? Viele ver-
lassen sich auf die Regel „rechts vor 
links", wie sie aus dem Straßenver-
kehr bekannt ist. Tatsächlich gilt die-
se Regel auf Parkplätzen nur sehr 
eingeschränkt.
„Straßencharakter" fehlt - daher 
keine generelle Vorfahrtsregel
Die Vorfahrtsregel „rechts vor links" 
ist in der Straßenverkehrsordnung 
(StVO) in § 8 Abs. 1 Satz 1 veran-
kert und gilt an jeder Kreuzung oder 
Einmündung von Straßen ohne be-
sondere Verkehrszeichen.

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat je-
doch entschieden, dass auf öffentli-
chen Parkplätzen grundsätzlich keine 
„Straßen" im Sinne der StVO vor-
liegen, weil dort keine Fahrbahnen 
mit fließendem Verkehr bestehen, 
sondern weit überwiegend Rangier- 
und Parkplatzbewegungen.
Folglich gilt „rechts vor links" dort 
nicht automatisch.
Stattdessen gelten Rücksicht 
und Kommunikation
Weil keine allgemeine Vorfahrtsregel 
greift, heißt das:
Autofahrer müssen besondere Vor-
sicht walten lassen und mit unklaren 
Situationen rechnen.
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Oft gilt die Regeln der gegenseiti-
gen Rücksichtnahme (§ 1 StVO): Wer 
fährt - wer rangiert? Wer steht - wer 
fährt los? Ein Blickkontakt oder eine 
Handbewegung kann helfen.
Betreiber oder Grundstückseigentü-
mer können durch Beschilderung oder 
Bodenmarkierungen eigene Vorfahrts-
regeln festlegen. In solchen Fällen gilt 
dann die jeweilige Regelung.
Wenn Sie auf einem größeren Park-
platz, zum Beispiel eines Super-
markts oder eines Parkhauses, 
unterwegs sind, gehen Sie davon 
aus: Es ist keine klassische Straße 
mit Regel-Kreuzung.
Fahren Sie langsam, achten Sie auf 
Fußgänger, Fahrzeuge beim Rangie-
ren sowie auf verdeckte Sicht-Situ-
ationen, wie zum Beispiel zwischen 
geparkten Fahrzeugen.
Seien Sie bereit, anderen Autos Vor-
rang zu gewähren - auch wenn for-

mal keine Vorfahrtsregel gilt.
Prüfen Sie, ob Hinweisschilder oder 
Bodenmarkierungen auf dem Park-
platz vorhanden sind, die eine be-
stimmte Vorfahrtsregel oder Fahrt-
richtung vorgeben.

Auch wenn viele Autofahrer reflex-
haft davon ausgehen, dass „rechts 
vor links" überall gilt - auf einem 
Parkplatz ist diese Vorfahrtsregel 
nicht automatisch anwendbar. Wer 
vorausschauend fährt und Rück-

sicht nimmt, kann das Risiko von 
Missverständnissen oder Unfällen 
deutlich reduzieren. Ein kurzer Blick 
und etwas Rücksicht reichen oft, um 
sicher durch den Parkplatzalltag zu 
kommen.

Nachhaltige Ostergeschenke: 
Kleine Ideen mit großer  
Wirkung
Ostern steht vor der Tür und mit somit 
die Suche nach kleinen Aufmerksam-
keiten für das Osternest. Wer in diesem 
Jahr bewusster schenken möchte, fin-
det zahlreiche nachhaltige Alternativen 
zu Plastikspielzeug und kurzlebigen 
Dekoartikeln. Mit etwas Kreativität 
lassen sich viele Geschenke sogar ganz 
einfach selbst herstellen. Das schont 
nicht nur die Umwelt, sondern macht 
das Osternest auch persönlicher.
Besonders beliebt sind wiederverwend-
bare Kleinigkeiten wie Bienenwachstü-
cher, die sich leicht zuhause herstellen 
lassen. Ein Stück Baumwollstoff, etwas 
Bienenwachs und ein paar Minuten im 
Ofen reichen aus. Schnell und einfach 
entsteht ein praktischer Ersatz für 
Frischhaltefolie. Bienenwachstücher 
eignen sich ideal für Brote, Obst oder 
kleine Snacks. Ebenso nützlich und 
schnell gemacht sind selbstgemachte 
Saatgut-Bomben: Erde, Tonpulver und 
heimische Blumensamen ergeben klei-
ne Kugeln, die später im Garten oder 
auf dem Balkon bunte Blühflächen ent-
stehen lassen und gleichzeitig Insekten 
unterstützen.
Wer gerne bastelt, kann aus Natur-
materialien hübsche Holzanhänger, 
bemalte Steine oder kleine Upcycling-

Vasen aus Altglas gestalten. Letztere 
werden einfach mit etwas Farbe, Kordel 
oder Papier dekoriert und eignen sich 
perfekt für Frühblüher oder getrocknete 
Zweige. Auch selbst gekochte Marme-
lade, Granola im Glas oder eine kleine 
Kräutermischung aus dem eigenen 
Garten sind charmante, alltagsnahe 
Geschenke, die ohne großen Aufwand 
entstehen.
Für Kinder bieten sich nachhaltige Be-
schäftigungen an: Ein kleines Set zum 
Selbstziehen von Kresse, ein DIY-Stem-
pel aus alten Weinkorken oder bunt 
gefärbte Ostereier mit natürlichen 
Pflanzenfarben, etwa aus Kurkuma, 
Spinat oder Roter Bete. Diese Projekte 
machen Spaß und vermitteln gleichzei-
tig spielerisch, wie einfach nachhaltiges 
Handeln sein kann. Wer lieber etwas 
Fertiges verschenkt, kann auf langlebi-
ge Produkte setzen: Holzspielzeug, fai-
re Schokolade in Recyclingverpackung 
oder wiederverwendbare Stoffbeutel 
als kleines Nest. Wichtig ist vor allem, 
dass die Dinge länger Freude bereiten 
und nicht nach wenigen Tagen im Müll 
landen. So wird das Osternest nicht nur 
bunt, sondern auch bewusst und zeigt, 
dass schon kleine Ideen einen großen 
Unterschied machen können.
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Frühlingszauber im Strauß
Tulpen für die österliche Festtafel

Kein Fest ruft so laut „Tulpe!" wie 
Ostern! Die Blütenkelche der ein-
fachen Varianten erinnern in ihrer 
Form an Eier, ihre fröhlichen Farben 
- allen vorweg Gelb und Weiß - ver-
breiten Hoffnung und Wärme und 
als Zwiebelpflanze zeigt die Tulpe an 
sich jedes Frühjahr aufs Neue, wie 
das Leben nach den tristen, düsteren 
Tagen gewinnt. Tulpen und Ostern 
gehören also unbedingt zusammen.
Osterglocken mit Tulpen
Wer nun kritisch den Finger hebt und 
die Osterglocke als ultimative Pflan-
ze für die Festtage Anfang April ins 
Spiel bringt... hat natürlich ebenso 
recht. Auch die Narzisse passt mit 
ihrem sonnigen Gemüt wunderbar 

in die österliche Deko und bildet 
mit der Tulpe ein perfektes Paar. In 
Kombination ergeben die beiden 
Zwiebelpflanzen herrlich fröhliche 
Arrangements, kombiniert mit Por-
zellanhasen, ausgeblasenen Eiern 
und frühlingshaften Zweigen - aber 
Achtung, die beiden Zwiebelpflan-
zen möchten langsam aneinander 
gewöhnt werden. Die Narzisse ist 
nämlich nicht die kooperationsfreu-
digste Pflanze in der Schnittblumen-
welt. Tatsächlich gibt sie frisch ange-
schnitten ein Sekret ins Vasenwasser 
ab, welches die Leitungsbahnen in 
den Stängeln anderer Blumen ver-
stopft und sie schnell verderben lässt 
- fast so, als wolle die Narzisse keine 

Die Blütenkelche der einfachen Varianten erinnern in ihrer Form 
an Eier, ihre fröhlichen Farben - allen vorweg Gelb und Weiß - ver-
breiten Hoffnung und Wärme und als Zwiebelpflanze zeigt die 
Tulpe an sich jedes Frühjahr aufs Neue, wie das Leben nach den 
tristen, düsteren Tagen gewinnt. Tulpen und Ostern gehören also 
unbedingt zusammen. Fotos: TPN/ibulb 

In ein Nest gebettet bringen 
gelbe Narzissen und Tulpen die 
Sonne auf die österliche Tafel.

anderen Schönheiten neben sich dul-
den. Man sollte ihr daher (übrigens 
genauso wie Hyazinthen) einen Vor-
sprung von 24 Stunden geben, in 
denen sie separat im Wasser stehen 
kann. Danach werden die Stiele ab-
gewaschen und kommen - ohne er-
neutes Anschneiden - zusammen mit 
den Tulpen in eine Vase.
Tulpen als Stars des Osterfestes
Wer auf diese Extraportion Arbeit 

keine Lust hat, greift ausschließlich 
zu Tulpen. Sie sind umgänglich und 
brauchen keine Sonderbehandlung - 
nicht mal Blumennahrung ist ihnen 
wichtig. Sie wünschen sich lediglich 
einen frischen Anschnitt und ein 
wenig frisches Wasser, das durch-
aus kalt sein darf. Schon kann man 
nach Herzenslust die österliche Tafel 
zum Blühen bringen. Ob traditionell 
in Gelb und Weiß oder jugendlich 
bunt - mit Tulpen ist alles möglich. 
Eine weitere schöne Idee ist es, die 
verschiedenen Frühjahrsblüher in un-
terschiedliche Gefäße zu stellen und 
diese auf einem Tablett kreisförmig 
anzuordnen. So kann man Narzissen, 
Hyazinthen und Tulpen direkt zu ei-
nem Gesamtbild zusammenbringen, 
ohne sie tatsächlich in einem Ge-
fäß zu kombinieren. So entfällt das 
Warten und die Quarantäne und das 
Ergebnis ist traumhaft frühlingshaft. 
Doch egal für welche Dekoidee man 
sich entscheidet: Tulpen dürfen beim 
Osterfest nicht fehlen - wie gut, dass 
es sie aktuell überall gibt! TPN 
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Vorsorgevollmacht regeln
Wer rechtzeitig vorsorgt, erleichtert 
seinen Angehörigen später viele 
Entscheidungen. Eine Vorsorgevoll-
macht ist ein wichtiges Instrument, 
um festzulegen, wer im Ernstfall 
handeln darf, wenn man selbst nicht 
mehr entscheidungsfähig ist.
Was die Vollmacht bedeutet
Mit einer Vorsorgevollmacht be-
stimmt man, dass eine oder mehrere 
Vertrauenspersonen stellvertretend 
für einen selbst handeln dürfen. Das 
kann etwa bei Krankheit, Unfall oder 
altersbedingter Einschränkung wich-
tig werden. Ohne Vollmacht müsste 
ein Gericht eine rechtliche Betreuung 
anordnen, was Zeit kostet und nicht 
immer im Sinne der Betroffenen ist.
Umfang und Gestaltung
Die Vollmacht kann sich auf einzel-
ne Bereiche beschränken oder sehr 
umfassend erteilt werden. Sie kann 
medizinische Entscheidungen, finan-
zielle Angelegenheiten oder auch 
Fragen rund um das Wohnen betref-
fen. Wichtig ist, die beauftragte Per-
son sorgfältig auszuwählen und klar 
zu formulieren, welche Aufgaben sie 
übernehmen darf. Eine notarielle 
Beglaubigung ist nicht zwingend 
vorgeschrieben, sie kann aber für 
Klarheit sorgen und wird insbeson-
dere bei Immobiliengeschäften oder 
Bankgeschäften verlangt.

Vorlagen, um eine Vollmacht zu ver-
fassen, findet man unter anderem 
auf der Webseite des Bundesminis-
teriums der Justiz und für Verbrau-
cherschutz.
Aufbewahrung und Hinweise
Das Original der Vollmacht sollte 
an einem sicheren, aber zugäng-
lichen Ort aufbewahrt werden. 
Empfehlenswert ist, dass die bevoll-
mächtigte Person weiß, wo sich das 

Dokument befindet. Zudem kann 
die Vollmacht im Zentralen Vorsor-
geregister der Bundesnotarkammer 
registriert werden. Dort können Ge-
richte im Bedarfsfall schnell nach-
sehen, ob eine Vollmacht vorliegt.
Rechtzeitig handeln

Viele Menschen schieben das Thema 
auf, doch gerade in gesunden Zeiten 
lässt sich in Ruhe festlegen, wem 
man vertraut. Eine Vorsorgevoll-
macht gibt Sicherheit für die eigene 
Zukunft und entlastet Angehörige in 
schwierigen Situationen.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 11. April 2026
Annahmeschluss ist am:
31.03.2026 um 10 Uhr

Angebote
An- und Verkauf

ACHTUNG ACHTUNG !!!
Kaufe Eichenmöbel & Möbel aller Art, 
Porzellan, Bilder, Teppiche, Schmuck, 
Besteck, Zinn, Militaria, Uhren, alles 
von A bis Z, Tel. 0163- 7862622

Seriöse Frau sucht
Pelze, Leder, Taschen, Zinn, Näh- 
und Schreibmaschinen, Porzellan, 
Teppiche, Münzen, Gemälde, Gei-
gen, Armband-, und Taschenuhren, 
Zahngold, Militaria. Fr.Schwarz:  
0163 2414868



|  15Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 6 | Samstag, 28. März 2026 | Kw 13 | Rautenberg Media

Krankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport 
02261/19222 
Tierärzte 
www.tieraerzte-oberberg.de/not-
dienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Veränderte Öffnungszeiten seit 
1. Juli
Bei den drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, am 
Kreiskrankenhaus Waldbröl und am 
Krankenhaus Wipperfürth kommt es 
seit dem 1. Juli zu Änderungen bei den 
Öffnungszeiten. Der allgemeine „haus-
ärztliche" Notdienst ist an allen drei 
Standorten ab Juli täglich bis 21 Uhr 
in den Praxisräumen erreichbar (bisher 
22 Uhr). Am Wochenende sowie mitt-
wochs- und freitagsnachmittags wer-
den die Öffnungszeiten ab Juli zudem 
in einen „Früh-" und „Spätdienst" ge-
teilt und damit an die Stoßzeiten der 
Inanspruchnahme des ambulanten 
Notdienstes angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag:
19 bis 21 Uhr (bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 

Samstag, 28. März 
	 Apotheke am Markt
	 Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263/961814
Sonntag, 29. März 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261/27300
Montag, 30. März 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261/23390
Dienstag, 31. März 
	 Markt-Apotheke
	 Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 022647281
Mittwoch, 1. April 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261/77297
Donnerstag, 2. April 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510
Freitag, 3. April 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262/9567
Samstag, 4. April 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263/96110
Sonntag, 5. April 
	 Mozart-Apotheke
	 Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261/23233
Montag, 6. April 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261/65414
Dienstag, 7. April 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261/42323
Mittwoch, 8. April 
	 Adler Apotheke OHG
	 Reichshofstraße 49, 51580 Reichshof, 02265/249
Donnerstag, 9. April 
	 Bergische Apotheke
	 Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010
Freitag, 10. April 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261/66966
Samstag, 11. April 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261/98450
Sonntag, 12. April 
	 Alte Apotheke
	 Kölner Straße 250A, 51702 Bergneustadt, 02261/41063

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag. Angaben ohne Gewähr

von 19 bis 21 Uhr
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patienten 
in Oberberg steht der ärztliche Haus-
besuchsdienst zur Verfügung. Die 
Hausbesuche werden von der Arztruf-
zentrale NRW koordiniert, diese ist an 
allen Wochentagen rund um die Uhr 
unter der kostenlosen Rufnummer 116 
117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummers-
bach
Keine Änderungen wird es bei den 
Öffnungszeiten des kinder- und jun-
gendärztlichen Notdienstes geben 
- dieser ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
weiterhin mittwochs und freitags 
von 16 bis 20 Uhr und an Wochen-
enden von 9 bis 13 Uhr und 16 bis 
20 Uhr erreichbar. 
Auch der ambulante augenärztliche 
Notdienst wird wie gewohnt am 
Montag, Dienstag und Donnerstag 
von 19 bis 21 Uhr, Mittwoch und 
Freitag von 13 bis 21 Uhr, am Wo-
chenende und an Feiertagen von 8 
bis 21 Uhr angeboten. Welcher Au-
genarzt Notdienst hat, erfahren Pa-
tienten ebenfalls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
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100 Tage, 

100 Gewinn-
chancen. 

Jetzt starten!

Einfach QR-Code scannen oder  
aggerenergie.de/100jahre eingeben 
und gewinnen

Feiern Sie mit uns und 
 entdecken Sie unsere  
Jubiläums-Aktionen.
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